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Finleitung
In SCHHNGT Enzyklıka »Ecclesia de Eucharıistia« ber dıe Eucharıstıe iıhrer Bezle-

hung ZUT Kırche VO prı 2003 hat aps Johannes Paul I1 SCIMN Bedauern darü-
ber ausgedrückt »dass Vor em seıl den Jahren der nachkonziliaren Liturgle-
reform nfolge einer falsch verstanden Auffassung Von Kreatıvıtdat und Anpassung
nıcht Missbräuchen ( be1 der Feıler der Eucharıstie gefehlt hat dıie Leiden für VIE -

le verursacht haben« Angesıichts dessen hat sıch ZU gehalten gesehen
»einen INNLISECN Appell auszusprechen SS dıe liturgischen Normen der Eucharis-
tfiefeier mMl groher TIreue befolgt werden« und ZUT anderen bekannt gegeben den
zuständıgen Dıkasterien der Römischen Kurıe den Auftrag erteılt en e..

Dokument uch mMILLt Hınweılsen FeC.  i1ıcher Natur diesem ema VonNn

großher Bedeutung vorzubereiten«
Entsprechend dıeser Ankündıgung wurde mıl Datum VO März 27004 dıe VO  —

der Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung acha_
IN Beratungen mıt der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre erarbeıtete Instruktion
»Redemptionis Sacramentum« veröffentlıcht, der CINLISC ınge bezüglıch der he1-
1gsten Eucharistıe behandelt werden, dıe einzuhalten und verme1ıden sind.} Be-
reıts Maärz 2004 das Dokument VO aps approbiert dessen Ver-
öffentlıchung und sofortige Befolgung angeordnet worden

DIe dem OoKumen TUn 1egende Zielsetzung 1eg erklärtermaßen weder
der Eınführung Normen och darın CINE vollständıge ZusammenfTfassung der
bereıts bestehenden Normen ber dıe Feıer und den ult der heılıgsten Eucharıstıe
vorzulegen »Um den fiefen Inn der liturgischen Normen bekräftigen sollen Ka
vielmehr EINLSE geltende Regelungen dıie hereıts verlautbart und festgesetzt sSınd
aufgegriffen und andere Bestuımmungen getroffen werden welche die geltenden Nor-

aps Johannes Paul I1 Enzyklıka »Ecclesia de Eucharistia« ber dıe Eucharıstie ıhrer Beziıehung ZUT

Kırche (17 Aprıl 2003) cta Apostolicae Sedis 05 (2003) 433475 NT
2 Ebd
Vgl Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung: Instruktion »Redemptionits Sacra-

Mentium« ber CINLSC Dıinge bezüglıch der Feılıer der heilıgsten Eucharıstıie, dıe einzuhalten und ©1-

den sınd 25 März Chittä del Vatıcano 2004, Nr.
Vgl eı Nr 186
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Men erklären un vervollständigen.«  S IDER Dokument rag olglıc vornehmlıc ad-
hortatıven und interpretatıven C‘harakter.

TC unerwart traf dıe Instruktion sowohl auf begeısterte Zustimmung W1e
vereıinzelt schon VOT ıhrer Veröffentlichung auf schroffen Wiıderspruch. Auf-
fallıgerweıse entzündete sıch letzterer aber we1ıt wen1ger den beanstandeten Miss-
bräuchen oder den neuerlıch bekräftigten Normen, als vielmehr ledigliıch Z7Wel
der insgesamt hundertsechsundachtzıg Nummern umfassenden, den Abschluss des
etzten apıtels über »dıe Abhilf en«6 bıldenden Abschnıiıtt Z7U ema »Beschwer-
den über Missbräuche In der Liturgie«'. Darın werden zunächst alle Gläubigen
geachtet iıhres kırchlichen Status’ In dıe Pflicht MINCNH, entsprechend ıhren Mög-
lıchkeiten » dafur SOFSCH, A das heiligste Sakrament der Eucharistie VOr jeder
Art VON Ehrfurchtslosigkeit Un Missachtung hbewahrt wırd und alle Missbräuche
vollständig korrigıiert werden«®. I)aran anschlıeßend wırd jedem Gläubigen, gleich
ob erıker oder Lale, das ec zuerkannt, »Uüber einen liturgischen Missbrauch

age einzureichen«?. Adressat dieser age oder Beschwerde 1st der Instruktion
zufolge der zuständıge Diözesanbıischof (bzw. der, der dıiesem rechtliıch gleichge-
stellt 1St) oder der Ordınarıus. Daneben ble1ibt CS den Gläubigen aufgrund des SL-
lıchen Primats jedoch unbenommen, das Dokument weıter, sıch ohne Weıteres
auch dırekt den Apostolıschen wenden, wenngleıc der Weg ber den DI-
özesanbıschof als der ANSCHICSSCHC bezeıchnet wırd. In jedem Fall soll eıne derartıge
age oder Beschwerde »IM (reist der anrhnel und der1e geschehen«*  Ö  .

Diese sıch völlıg unspektakulären, weıl WI1Ie das Dokument insgesamt
nıchts ogrundsätzlıch Neues enthaltenden Ausführungen wurden wıederholt sowohl
orma W1Ie inhaltlıch kritisiert. Insbesondere wurde In dıiesem Zusammenhang der
Vorwurf geäußert, AaSSs 1er eın tmosphäre des Miısstrauens geschaffen und dıe
Gläubigen geradewegs ZUT Denunzı1atıon lıturgisch nonkonformistischer erıker
aufgefordert würden.

Angesiıchts derart schwerwıegender Vorwürtfe scheımint CS geboten, den iraglıchen
Sachverha AaUus der unselıgen Umklammerung VON Ideologıe und Polemik be-
freıen und eiıner nüchternen, vorurte1ilsfreien Betrachtung unterziıehen. DiIies annn
nıcht anders als dadurch geschehen, dass Ianl ıhn insofern dıszıplinärer Natur ist

1Im Rahmen des geltenden Kırchenrechts und dessen theologıischer rundlagen be-
trachtet. Wenngleıch dıe den Ausgangspunkt der folgenden Ausführungen 1ldende
Instruktion »Redemptionits Sacramentum« ausschlıießlic dıe Feıler und den ult der
heılıgsten Euchariıstıe behandelt, dürfte CS sachdıenlich se1n, dıe rage weder auf dıe
Eucharıstıie och aut das oben erwähnte Beschwerderec 1Im Fall lıturg1scher Miss-

Ebd., Nrt.
Ebd., Überschrift VOT Nr. 169
Ebd., Überschrift VOT Nr 183

Ebd., Nr. 183
Ebd
Ebd

11 Vgl Ruh, Ulriıch ıturgıe Instruktion ıll Miıssbräuche toppen, In Herder Korrespondenz 58
(2004) 277—-279, 279
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bräuche eschränken, sondern eiınerseıts dıe lıturgische UOrdnung der Kırche INnS-
gesamt und andererse1ts das grundlegende e der Gläubigen autf deren al-
(ung In den 1C nehmen. Den Gegenstand der folgenden Ausführungen bıldet
demnach dıe rage, ob CS en eCc der Gläubigen auf dıe authentische Feıier des
kırchliıchen (Gottesdienstes o1bt, wodurch dieses ec theolog1sc egründe 1st
W1e ob und auf welche Weise CS den zuständıgen kırchliıchen Autorıitäten oblıegt, die-
SCS ee schützen.

/Zum theologischen und rec  iIcChen Kontext VON CO  S Dl C®

In den Cannn 208—223 CIC hat der höchste kırchliche Gesetzgeber eınen Katalog
VOIN i1chten und Rechten formuhert. dıe en Gläubigen aufgrund ıhres In der JTau-
fe sakramental grundgelegten Rechtsstatus als Glieder der katholischen Kırche eigen
Sınd und dıe in der kanonıstischen Fachlıteratur gewöhnlıch als TrTund- der besser
Gemeınnpflichten und -rechte bezeichnet werden !  4 Ihre theologische Grundlegung
finden S1e In dereVON der Kırche als Commun10, derzufolge dıe rechtlıche Stel-
lung des Gläubigen und dıe damıt verbundenen Obliıegenheıiten und nsprüche 1 -
LLCT und wesenhaft 11UT VOIN se1lner Bezıehung ZUur Gemennschaft des aubens, der
Kırche, her bestimmt werden ann mıt anderen Worten: der Urc den Empfang
der auilife grundgelegte und ÜNC dıe jeweılıge Bezıehung ZUT Kırche näher
schriebene Rechtsstatus hat ZUT olge, ass dem Gläubigen geEWISSE 1CAteN und
Rechte In ezug auf dıe kırchliche Gemeinschaft eigen SINd. Mıt TUn WCCI-

den er gleich Begınn des atalogs In Cd  > 209 CIC dıe Gläubigen verpflichtet,
»ıImmer dıie Gemeinschaft muit der Kirche wahren«.

»Das vielleicht vornehmste Gemeinrecht«)> des Gläubigen ist In Cd\  S 213 GIC
formulıert und besteht darın, den geistlichen (Jütern der Kirche, ınshesondere
dem Wort (yJottes un den Sakramenten, VOoN den geistlichen Hırten empfan-
ZEeN«. Dieses ec gründet ıIn der wesenhaften Sendung der Kırche, »dıe ells-
frucht den Menschen mitzuteilen«)  5 mıt anderen Worten das V OI Christus erwiırk-

Vgl hıerzu und ZU Folgenden ymans, Wınfried Kanonisches eC| Lehrbuch aufgrund des CX
JIuns Canonicı (begründet VO  — Eıchmann, Eduard, ortgefül VOIN Mörsdorf, Klaus), Band {{ Verfassungs-
und Vereimigungsrecht, aderborn München Wıen /ürıiıch 1997, 1E 15; Ahlers, eiInAL DIe rechtliche
Grundstellung der Chrıistgläubigen, ın 18 Joseph Schmiutz, Herıbert Hg.) andDucC des katholıschen
Kırchenrechts, Z grundlegend neubearbeıtete Auflage, Regensburg 1999, 220-232, D3 DA

Aymans: Kanonisches (AC) and 1L, 83
Vgl hlerzu Reıinhardt, Heıinrich Can 213 GIE eCc auf Wortverkündıigung und Sakramenten-

empfang, In Lüdıcke, aus Mes) Münsterıscher Kommentar Z.U] eX lurıs Canoni1cı unter besonde-
S0 Berücksichtigung der Rechtslage In Deutschland, Österreich und der Schweıiz, Band (cann. 20  .1>
459), Essen ab 1985 der‘ Ergänzungs-Lieferung, Oktober Kaslyn, Can 213 GIC
Spiırıtual Assıstance, In Beal, John Corıden, James Green, Ihomas Heg.) New Commentary
the ode of Canon LaW, New ork Mahwah 2000, 267-268; Jlorre, 1useppe: Can 213 (AGC
Commento, ın ınto, Pıo 1t0 Hg.) Commento al Codıce dı Dıirıtto anoOon1CO Studıum omanae ROo-
tae Orpus Iurıs Canon1C1, 1), Ciittäa de] Vatıcano 200 122

Il Vatıkanısches Konzıl Dogmatısche Konstitution ber dıe Kırche »Lumen gentium« (Zu November
1nN; cta Apostolicae 15 5 (1965) 5—/5, Nrt.
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ll In seinem Auftrag und selner Vollmacht denen zute1l werden lassen, dıe
rechtmäßıig danach verlangen.

Das heilsmiıttlerische iırken der Kırche vollzıeht sıch aber nıcht 1im Abstrakten,
sondern In konkreten, der Raum und eıt gebundenen Lebenswirklıchkeıit des
Menschen ANSCHICSSCHNCNH Vollzügen. Diese ollzüge edurien iıhrer Authentizıtät
und damıt letztlich iıhrer Wırksamkeıiıt wıllen eiıner Gestalt, dıe 1Im wahrsten Sınn
des Wortes allgememıngültiıg 1st anders ausgedrückt: eiıner Gestalt, Urc dıe Salall-
tıert und manıfestiert wiırd, ass das jeweılıge heilsmuiıttlerische Geschehen mıt der
VON Chrıstus gelehrten Botschaft und den VOIN ıhm gesetizten Zeıchenhandlungen in
den wesentlichen Grundzügen unabhängı1g VON Kaum, eıt und innerer Dısposıtion
der 1Im konkreten Fall handelnden Personen übereinstimmt. Darum hat sıch dıe Kır-
che VON Anfang beauftragt und bevollmächtigt gesehen, bestimmte Aspekte iıhres
heilsmiıttlerischen iırken In feststehende Rıten kleıden, In denen das Heılswerk
Chrıst1 felernd verkündet und vergegenwärtigt wird.1© Dıiese Feliern insofern S1C,
W1e CS In C d  - S37 CIC ausgedrückt lst, »nicht priıvate Handlungen, sondern Feıern
der Kırche selbst« sınd werden zusammenfTassend als Lıturgıe bezeıchnet.

Eben weıl dıe lıturgı1schen Handlungen Fei1ern der Kırche selbst sınd W das nıchts
anderes el als ass S1e 1im Heıilswerk Chrıisti begründet sınd und damıt ıhr, das
el der Kırche., vorausliegen sınd <Iie (zumındest In iıhren wesentlichen (irundzü-
gen) der kırchlichen Verfügungsgewalt Zurecht wırd er in der nstruk-
t10N der Gottesdienstkongregatıon »Redemptionis Sacramentum« darauf hıngewle-
SC  S »Die Kirche selhst hat keine Vollmacht über das, WdS VonNn Christus festgesetzt
worden 1St und den unabäanderlichen Teıl der Liturgie bildet «}

Weıl dıe lıturgıschen Handlungen Feıiern der Kırche selbst sınd, gehören S1e iıh-
ICI Wesens- und Selbstvollzügen. Darum gehen S1e unabhängı1 VoNn Raum, Zeıt und
Teilnehmern In jedem Fall WIe 6S wıederum ıIn 8377 Gel »den SUNZEN
Leib der Kırche d tellen iıhn dar UnN erfüllen INN<. Darum nthält dase auf
e1ilhabe den geistliıchen Gütern der Kırche sowohl e1ıne indıvıduelle, auf das eıl
des einzelnen Gläubigen, qls auch eıne gemeınschaftlıche, auf den ufbau der ırch-
lıchen Commun10 gerichtete /ielsetzung.

Vor diesem Hıntergrun wırd verständlıch, ass das In Cal  S 213 GIC tormulıerte
ec nıcht bsolut verstanden werden kann: »SEINE erwirklichung kann nıcht he-
liebig un jeder Zeılt eingefordert werden«  185  f Vıelmehr ist In dıesem /usammen-
hang sowohl auf Cd)  S 223 CIC verweısen, demzufolge dıe Gläubigen be1 der

Vgl Katechiısmus der Katholischen Kırche Neuübersetzung aufgrund der Edıtıo typıca Latına, Mün-
hen Wıen Leıipzig Freiburg (Schweiz) 2003, Nm Vgl uch Kaczynskı, Reıiner: Gottes-
dıenst IL Kath., In: Campenhausen, xel Frhr. VonNn Hg.) Lex1ikon fır Kırchen und Staatskırchen-
rec| Ban:ı Z aderborn München Wıen Zürich 2002, 1L69—170

Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung: »Redemptionis Sacramentum«, Nr.
Vgl uch Katechı1smus der Katholıschen Kırche, Nr. LI25 »S5elhst dıie höchste Autorıtat In der Kirche

annn die 1turg1e€e NIC: ach Belıieben ändern, sondern HUr ım aubensgehorsam Un In Ehrfurcht Vor
dem Mysterium der 1Ur 21€e.«

Aymans: Kanoniısches(Ban: IL, Vgl Reinhardt: Can 213 CIC eC| auf Wortverkündıgung
und akramentenempfang, Nr. 4: Kaslyn: Can CIE Spirıtual Assıstance, 268; Dalla Jlorre: Can
GIE Commento, | 202



297Das Recht der Gläubigen auf die authentische Feıer des (Grottesdienstes

usübung ıhrer Rechte »auf das Gemeinwohl der Kirche, die Rechte anderer Un ih-
eigenen ichten egenüber anderen Rücksicht nehmen« mussen als auch auf

Cal  = 2923 E: ach dem CS der zuständıgen kırchliıchen Autorıtät zukommt, »Im
INDIIC. auf das (GTemeinwohl die usübung der Rechte, die den Gläubigen eigen
sınd, regeln«. Mıt anderen Worten Das ee des Gläubigen auf e1lhnabe den
geistlıchen Gütern der Kırche bewegt sıch ogrundsätzlıch innerhalb der VO  S der ırch-
lıchen Rechtsordnung gesetzten Grenzen In ezug autf das GemeLnnmwohl und dıe
Rechte der anderen Gläubigen SOWIEe näher hın innerhalb der VO  —_ der Jeweıls zustan-
1gen kırc  ıchen Autoriı1tät aufgestellten lıturg1ıschen UOrdnung.

In besonderer Weıise konkretisiert sıch das in (l formulıerte ec In IS
NeN geistlıchen Gütern, welche der Kırche In Form gottesdienstlicher Handlungen
vermiıtteln anvertraut SInd. Dıiese werden 1im unmıttelbar anschhließenden CdA  5 214
CIC den besonderen Schutz des kırc  ıchen Rechts gestellt.

Inhalt, Umfang und Bedeutung VonNn Can 2fd WE

Dıiıe VON den zuständıgen kırchlichen Autorıtäten aufgestellte lıturgısche UOrdnung
1st Gegenstand des ersten e1ls VON Cdi  S 714 CIC In dem der höchste kırchliche
Gesetzgeber zunächst dem ec der Gläubigen Ausdruck verlıiıehen hat, »den (J0t-
tesdienst gemäd den Vorschriften des eigenen, Von den zuständıgen Hırten der Kır-
che genehmigten Rıtus zu felern«

Unter dem Rıtusbegriff ist In diesem usammenhang nıcht der lıturgische Rıtus
1Im und e1igentlıchen ınn verstehen, sondern das lıturgısche, theologısche,
geıistlıche und dıszıplınäre Erbe*? eiıner Ssogenannten e1ıgenberechtigten Kırche (»EC-
clesia Sl IUFLS<«), das Sl 1im konkreten Fall Berücksichtigung VON
CIC der Rıtusgemeinschaft der lateinıschen Kirche * Mıiıt dem eigenen Rıtus eines
Gläubigen ist 1im kırchenrechtlıchen ınn grundsätzlıch derjen1ıge gemeınt, dem dıe

Vgl Ahlers DIie rechtliche Grundstellung der Chrıstgläubigen, H
Vgl Reıinhardt, Heıinrich Can 2714 CIC eC| auf eigenen 1{US und auftf eigene Form des gelst-

lıchen Lebens, In Lüdıcke, aus Hg.) Münsterischer Kkommentar ZU Codex lurıs Canonicı unter be-
sonderer Berücksichtigung der Rechtslage In Deutschland, Österreich und der Schweıiz, Band (cann.
204—459), Essen ab 1985 1er Ergänzungs-Lieferung, Oktober Kaslyn, Can 214 @)](©

Worship Spiırıtuality, 1n Beal, John Corıden, James Green, Ihomas Hg.) New Commen-
L the ode of Canon LaW, New ork WAa\| 2000, 268-27/0; ‘LOrre, 1useppe: Can. 214
CIC Commento, 1n ınto, Pıo 1t0o Hg.) Commento ql Codıce dı Dırıtto anoOon1CO Studıiıum Roma-
1ac Rotae Orpus lurıs Canoni1Cc1, I 9 del Vatıcano 2001, MDE D

Der zweıte e1l VO]  ! 214 CIC das eC| der Gläubigen arauf, »der eigenen Form des
geistlichen Lebens Jolgen, sofern diese mıt der Lehre der Kırche übereinstimmt«, und Insofern
nıcht unmıttelbar unter den Gegenstand der vorlıegenden usführungen

Vgl Il Vatıkanısches Konzıil: Dekret ber dıe katholıschen Ostkıirchen »Orientalium Ecclesiarum« C211
November ıIn cta Apostolicae Sedis 5 / (1965), 76—89, Nr. 3 VOonNn den verschıedenen 1ıten
he1ßt, ass S1€e sıch »durch iıhre 1turgie, ihr kirchliches eC: UN iıhr geistiges Erbgut« untersche1iden.
Vgl uch ( dl  S 28 CEO »Der 1CUS 1st das liturgische, theologische, geistliche und disziplinäre Erbe,
das sıch durch dıe Kultur UN: durch die geschichtlichen Ereignisse der Völker unterscheidet und sıch
durch die eigene Art des Glaubenslebens einer jeden eigenberechtigten Kirche ausdrückt.«

Vgl Aymans: Kanoniıisches ec| Band Il
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eigenberechtigte Kırche OlgT, der VOIl der auTtfe her bzw. Uurc rechtmäßıige Auf-
nahme angehört.““

Wenngleıch das lıturgısche Erbe 1Ur eınen mehreren spekten dessen dar-
stellt, W d eınen Rıtus 1im kanonıschen Sınn ausmacht, doch den entscheıdenden
und zentralen. Von er ist mıt der KEC  i1ıchen Zugehörigkeıt eiıner bestimmten
Rıtusgemeinschaft das unveräußerliche eCc verbunden, den (Gijottesdienst
felern, W1e CS 1m betrefifenden Rıtus vorgesehen 1st Der In CZl  - 214 CIC verwendete
Begrıff des Gottesdienstes (»cultus Dei«) umfasst In dıiıesem Z/Zusammenhang jedoch
nıcht schliıchtweg jede 1im außeren Bereıich vollzogene Frömmigkeıtsform. Was
ter Gottesdienst 1im kırchenrechtlichen ıInn verstehen 1st, wırd vielmehr 1Im IC
auf Cd  S 834 CIC euttlic Hıer wırd der In Cd  S ! (AC eingeführte Begrıff
des »Cultus Dei« als immer und 1Ur ann gegeben definıert, WE eıne gottesdienst-
IC andlung »IM Namen der Kırche Von rechtmäphig AZU beauftragten Personen
und HANG) Handlungen dargebracht wird, die Von der kırchlichen Autorıtät gebilligt
sind« Wenngleıch dıie charakterısıerten Felern WIe In Cal  > 830 CIC
Hınweils auf das SOWIeEe aufer der Buße und der Carıtas zurecht In Erinne-
IUunNns gerufen wırd nıcht den Heılıgungsdienst der Kırche abdecKen, fal-
len doch 1L1UT S1e den Anspruch, als ıturg1ie »Feıern der Kırche selhst« (can.
8357 CIC) sSeIN. Kurz: Unter Gottesdienst 1Im ınn VOoN Cdl  - A CIC sınd AaUS-
Sschheblıc jene Handlungen verstehen, dıe gemeınhın als Liıturg1ie bezeıiıchnet
werden und deren Inhalt und Form VOoN den zuständıgen kırc  iıchen Autorıitäten ın
den aliur vorgesehenen lıturgıschen Büchern festgelegt 1st

IDER eC den Gottesdienst feıern, WIe CS iIm betreffenden Rıtus vorgesehen
Ist, bedeutet aber nıcht, dass jeder äubıge immer und überall Anspruch darauf hät-
LE, den Gottesdienst gemä den spezıiellen Formen se1INnes e1igenen Rıtus felern.
Hıer ist 1im konkreten Fall beachten, ob sıch eın Gläubiger innerhalb oder außer-
halb des Jurisdiktionsbereichs selıner eigenen e1igenberechtigten Kırche aufhält,
be1 1ImM letzteren Fall naturgemäß geEWISSE Eiınschränkungen In auf nehmen
sind.?/

ber das grundsätzlıcheeJedes Gläubigen hınaus, den Gottesdienst 1m e1ZE-
19001 Rıtus feılern können, kommt In C d  S 714 CIC och e1in welıterer Aspekt ZU

Iragen. SO 1st In Cdl  S @i® nıcht 1L1UT VON der Feıier des Gottesdienstes 1im eigenen
Rıtus dıe Rede, sondern näher hın VON der Feler des Gottesdienstes »gemdß den Vor-
schriften des eigenen Rıtus«. Damıt 1st eın welıterer Interpretationsaspekt In Be-
tracht zıehen, nämlıch der des Rechts auf den ordnungsgemäßen Vollzug der gOL-
tesdienstlichen Felilern mıt anderen Worten des Rechts auftf dıe Feıier der ıturg1e
gemä den VOIN den zuständıgen kırchliıchen Autorıtäten erlassenen Normen, W1e S1e.

Vgl ebı  * /ur rage der /ugehörigkeıt einem bestimmten 1{USs bZw eiıner bestimmten eigenbe-
rechtigten Kırche SOWI1e ZUT rage des Rıtuswechsels vgl Krämer, eter' Dıe Zugehörigkeıit ZUr Kıirche, ıIn
15 Joseph Schmuitz, Herıbert Hg.) andbuc des katholıschen Kırchenrechts, Za grundlegend neube-
arbeıtete Auflage, Regensburg 1999, 200—209, 204, Anmerkung

Vgl hlerzu aczynskı: Gottesdienst IL Kath., 169
Vgl ymans Kanonisches eC Band I 0®
Näheres hlerzu ebd., 08—99
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In den VO  Z} eben diesen Autorıtäten gebillıgten lıturg1schen Büchern nıedergelegt
SINd28

Miıt dıesem CC korrespondıiert dıe In besonderer Weıise den Vorstehern ıturg1-
scher Handlungen zukommende Pflıcht, dıe lıturg1schen Feiern nıcht ach e1igenem
utdunken vollzıehen, sondern > WIEe CS ach den für dıe betreffende Feıer leg1-
timerwelse erlassenen lıturg1schen Vorsc  en vorgesehen ist Diese Pflicht hat iIm
CIC bedauerlıcherweılse nıcht für dıe Liturgıie In iıhrer Gesamtheıt., sondern lediglıch
In ezug auf dıe Feıer der Sakramente Ausdruck gefunden, und Z W al In C d  - S46
CIC, ın dem CGS en ass »bel der Feıer der Sakramente die Von der zuständı-
SCcH Autorıitat gebilligten liıturgischen Bücher geLreu heachten Sind«. och einmal
JE e1igens bekräftigt wırd diese Vorschriuft In Ca  S 0728 ( für dıe Feıer der heılıgsten
Eucharıstıe, In Ca  S 941 (Ac für dıe eucharıstische nbetung und In Cd\  S 119
CIC für dıe pendung des hesakraments Ausdrücklıic eingemahnt wırd dıe Be-
achtung der In den lıturgıschen Bücher enthaltenen Vorschriıften darüber hınaus In
Cd]  - 1167 CIC für dıe Vornahme bzw. pendung VO  = Sakramentalıen, In Cd  >

127 CIC für dıe en VON Kırchen SOWI1eEe In Cd\  S L CIC für dıe en
DZW. degnung VO  —_ Altären

Angesichts dieser verwırrend und uUuNausscwWwOSCH erscheinenden ecnNtslia-
SC ware CS sıcherliıch zweckdıienlicher SCWOCSCHH, dıe Pflicht ZUT Beachtung der VO  —
den zuständıgen kırchlichen Autorıtäten erlassenen lıturgz1ischen Vorschriften grund-
sätzlıcher fassen und den der Gesetzesmaterıe über den Heılıgungsdienst der Kır-
che vorangestellten und dıe Cannn 834-830 (AIC umfassenden Grundnormen eINZU-
glıedern. |DITS in 846 A enthaltene rmahnung, ass be1l der Fe1ler der Sa-
amente nıemand »eigenmMächtig elWAS hinzufügen, weglassen Ooder Andern« darf,
ware W1e CS In der Konstitution des Il Vatıkanıschen Konzıls ber dıe heilıge L=
turgıe mıt 1L1UT geringfüg1g anderen Worten der Fall 15t9 In ezug auf dıe Lıturgıe
In ıhrer Gesamtheıt also nıcht ausschließlic auf dıe Sakramente ezogen reffen-
der angebracht SCWESCH und hätte alle Wiıederholungen bezüglıch einzelner ıturg1-
scher Feiern VoNn vornhereın überflüssıg machen können.

Eın diesbezüglıc weıltaus stimmı1geres Bıld bletet sıch 1Im CCEO, In dem eben-
der den Gottesdienst betreffenden Gesetzesmaterıe In den Cannn 66 7-6 74 CCEO

eine el VON Grundnormen vorangestellt ISst, denen sıch in 668

Dieser Aspekt hat [1UT In den Wenıigsten der einschlägıgen Kommentare Erwähnung gefunden. Be1-
spielhaft für dieses Manko se1 verwlesen auf Reinhardt Can 214 IC eCc auf eigenen Rıtus und auf
eigene Form des geistlıchen Lebens: Kaslyn: Can 4 CI Worshıp alls Spirıtuality, 268—27/0:
JTorre: Can 214 @)(@ Commento, 122023 Zur Trage des außerkodikarıschen lıturgıschen Rechts vgl
Rıedel-Spangenberger, ona Liturgisches eCc Il Kath., 1n: Campenhausen, xel Frhr. VON Hg.)
Lexikon für Kırchen und Staatskırchenrecht, Band 2 aderborn München Wıen Z/ürıch 2002, T
HS54 Zr rage der für dıe egelung der ıturgıe zuständıgen kırchlichen Autorıtäten vgl Cal  S 838 CIC
Vgl hlerzu üller, Ludger: Begrıft, JTräger und Ordnung der ıturgle, ın 18 Joseph Schmuiutz, Herı1bert
Hg.) Handbuch des katholıschen Kırchenrechts, Z grundlegend neubearbeıtete Auflage, Regensburg
1999, 778—786, 784—786

Vgl IL Vatıkanısches Konzıl: onstıtution ber dıe heilıge ıturgıe »Sacrosanctum Concılium« De-
zember In: cta Apostolıicae 15 56 (1964) Nr. »Deshalh darf durchaus niemand

uch WeEenn Priester wdre, ach eigenem Gutdünken In der ıturgıe IWAS hinzufügen, wegnehmen
der Ündern.«
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CCEO das prinzıpijelle Verbot efindet, irgendetwas dem hıinzuzufügen, davon WCS-
zunehmen oder daran verändern, W d VOIN den zuständıgen kırchlichen Autorıtä-
ten für dıe Feıler des Gottesdienstes festgelegt worden Ist; sıch überflüssıgerweıse
wırd allerdings auch Jen in Cd]  S 674 CCEO tür dıe Fe1ler der Sakramente noch-
mals e1gens dıe SCHAUC Beachtung dessen angemahnt, W dS In den lıturg1schen Bü-
cher vorgeschriıeben ist.

Zusammenfassend lässt sıch jedenfTfalls testhalten, ass der höchste kırchliche
Gesetzgeber eiıner gewIlssen Unübersıichtlichkeıit In der TeC  ıchen u-
latıon keınen Zweıfel daran lässt, ass jeder äubige das C® hat, dıe Laturg1ie
der Kırche grundsätzlıch felern DZWw. mıtzufeıern, WI1Ie C6 dıe zuständıgen
kırchlichen Autorıtäten festgelegt en Grundlage dessen ist dıe untrennbare
Verbindung VOIN »lex Oorandı« und »Tex credendi«, zwıschen der Norm des Betens
und der Norm des auDbens, zwıschen Lıturg1ie und Glaubenslehre.°0 Zurecht wırd
er In der Instruktion der Gottesdienstkongregation »Redemptionis Sacramen-
MN darauf hingewıesen, ass aufgrund dieser Verbindung »der Ge-
brauch Von nıcht approbierten Texten und Rıten dazu« {ührt, »dass das notwendige
Band zwıischen der lex credendı und der lex orandı geschwächt wırd oder verloren
geht«>}.

Miıt unmıssverständlicher Deutlıc  en werden In der Instruktion auch dıe Folgen
gegenteılıgen andelns angesprochen, WE CN dort( dass derjen1ge, der be1 der
Feıler der ıturg1e eigenem utdunken O1g selbst WENNn CS sıch eınen Priester
handelt »dıie substantielle Einheit des römischen Rıtus« angreıft, »dıe entschieden
hewahrt werden MUSS Er vollzieht Handlungen, dıe dem Hunger und Durst nach
dem lebendigen (rott, den das 'olk UNSerer Zeıt verspurt, In keiner Weılise entspre-
chen. Er verrichtet keinen authentischen pastoralen Dienst und raz nıcht ZUYF rech-
fen lıturgischen Erneuerung beli, sondern heraubt vielmehr dıe Christgläubigen iIh-
res Glaubensgzutes und ihres geistlichen es Wıillkürliche Handlungen dienen
nämlich nıcht der wıirksamen Erneuerung, sondern verletzen das den Christgläubi-
SCH zustehende ec auf eine liturgische andlung, dıie USAFUC.: des Lebens der
Kırche gemä iıhrer Tradıtion und Diszıplin 1SE.«  5 Das ın Cdl  - 44 CIC formulhierte
ec des Gläubigen auf dıe authentische Feıer des Gottesdienstes ist daher nıchts
wen1ger als eın Ausdruck VOIl Posıtivismus oder Formalısmus, sondern gründet 1Im
Wesen der Kırche selbst Um der Bewahrung iıhrer Eıinheıt und der usübung ıhrer
ureigenen Sendung wıllen I1USS dıe Kırche alilur orge tragen, ass dıe Gläubigen
auf verlässliche Weıse /ugang den Heılsmuitteln erhalten, dıe Chrıstus eingesetzt
und iıhrer anvertraut hat

Vgl hlerzu üller, Gerhard Ludwiıg: Katholısche Dogmatık Für Studium und Praxıs der eologıe,
Auflage, Freiburg 1im Breisgau ase / Wıen 2001, HAI

Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe akramentenordnung: »Redemptionis Sacramentum«, Nr.

Ebd., Nr. Il
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Rechtssicherheit und Rechtsschutz In ezugQ aufC  S 214 CIC

In der Apostolıschen Konstitution ZUT Promulgatıon des CIC VO  = 1983 hat aps
ohannes Paul {{ das kırchliche Gesetzbuch als vorrang1ges Instrument charakterı1-
sıert, »der kıirchlichen Gesellschaft eine Ordnung geben«  55  . Der Anspruch des
kırchlıchen Rechts, nıcht L11UT Rechtssammlung, sondern Rechtsordnung se1n,
SscChI1e notwendigerweılse dıe Vorsorge für den Fall mıt e1In, ass dıe geltende (Ord-
Nung Urc Unsıcherheıt oder Übertretung gestört wird.** DIies 1st ZU eınen eıne
rage der Gerechtigkeıt, ZU. anderen aber auch eiıne Trage, dıe 1im Wesen der Kırche
qals dem »allumfassenden Heilssakrament«>> grundgelegt 1st 1C 11UT den An-
SpruC des (Sschwachen) Unschuldigen gegenüber dem Starken Schuldigen
schützen, sondern auch der Erfüllung ıhrer ureigenen Sendung ZUT Vermittlung
der iıhr VON Chrıistus an  en Heıilsgüter wıllen kann dıe Kırche nıcht davon ab-
sehen, dıe Aufrechterhaltung ıhrer iIm Heılswerk sSu begründeten (rechtlıchen)
Ordnung dadurch wahren, dass dıe Rechte, dıe Jjedem einzelnen iıhrer Glhieder
nıcht zuletzt 1im 1INDI1IC auf se1n eıl zukommen, 1im Rahmen der Rechtsordnung
selbst geschützt werden.

Notwendigerweılse ist er auch ın der Kırche grundsätzlıch Jedese sowohl
ach Cd\  S 1491 CIC Urc den Anspruch auf age geschützt als auch WI1Ie in

Ca  S 1620 ’70 @i® euttlıic wırd Urc das Gc auf Verteidigung.® CACM., der eın
ec innehat, sıch In dessen usübung beemiträchtigt sıeht und dieses geltend
machen ege 111USS er VO  —_ Seılten der Kırche dıe Möglıchkeıt geboten werden,
mıttels eINESs objektivierbaren eriTahrens seıinen Rechtsanspruch DZWw dessen Verlet-
ZUNS überprüfen lassen, damıt dıe ursprünglıche Ordnung nötıgenfalls wıeder
hergestellt werden annn Eın ee formulıeren, ohne zugle1ıc dessen Geltend-
machung VOIN Rechts ermöglıchen, würde gleichsam eıinen Wıderspruch in
sıch darstellen Dies gılt mehr In ezug auf Jene Rechte, dıe in unmıttelbarem
/Zusammenhang mıt der kıiırchlichen eılssendung stehen, W1e CS hne Zweiıfel eım
Vollzug lıturg1ıscher Handlungen der Fall 1st, Urc dıe ach 834 CI dıe
Kırche »den Heiligungsdienst In hesonderer PLSEC« erfüllt, und 7 Wäal

»Ausübung des priesterlichen Dienstes esu Christi«.}!
Wenn 6S demnach eıne auf dıe authentische Feılıer des Gottesdienstes g1bt,

INUSS der kırchliche Gesetzgeber iraglos auch für den Fall Vorsorge treffen, ass JE-
mand sıch ın der usübung dieses Rechtes beeinträchtigt sıecht Diıeser sıch völlıg
selbstverständlichen und unspektakulären Tatsache hat dıe Kongregatıon für den

373 aps Johannes Paul IL Apostolische Konstitution »Sacrae discıplinae leges« ZULI Promulgatıon des
( lurıs anonıI1cı 25 Januar 1N: cta Apostolicae 1S / (1983) Pars IL, VII-XIV,

Vgl May, eorg Grundfragen kırchlicher Gerichtsbarkeıt, In 1S Joseph Schmitz, Herı1ıbert Hg.)
Handbuch des katholıschen Kırchenrechts, 2 grundlegend neubearbeıtete Auflage, Regensburg 1999,

162, 1154
IL Vatiıkanisches Konzil: »ZLumen gentium«, NrT.
Vgl hilerzu Wırth, Paul Das Streitverfahren, 1n: IN Joseph Schmutz, Herıbert Hg.) Handbuch des

katholischen Kırchenrechts, 2 $ grundlegend neubearbeiıtete Auflage, Regensburg 1999,e186, 1175
Vgl üller, Ludger: Begrıff, Träger und Ordnung der ıturgle, 779
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Gottesdienst und dıe 5Sakramentenordnung 1Im Auftrag des Nachfolgers Petr1 In den
Nummern 1583 und 184 der Instruktion »Redemptionis Sacramentum« für dıe Feıler
der heılıgsten Eucharıstie Ausdruck verlıehen, wobe1l CS dıe Allgemeingültigkeıt dıe-
SCTI Bestimmungen ermöglıchst, S1e analog auch auf jede andere lıturg1sche and-
Jung anzuwenden.

In Nr. 184 WIrd nahelıegenderweise zunächst der Träger des Rechts auf dıe
thentische Feıler der heilıgsten Eucharıstie (bzw. der Lıturglie) benannt, nämlıch »JEe-
der a  Ol  » ob Priester, Dıakon oder chrıistgläubiger Laie«  385  b DIes entspricht den
grundsätzlıchen orgaben VOIN Cal  - 21A4 @ ( insofern dıeser eın etc formulıert,
das en Katholıken unabhängı1g VON ıhrem Jeweılıgen an bZw. Weıhegrad e1igen
ıst Daran anschlıeßend wırd dıe für eıne eventuelle Beschwerde zuständıge Nnstanz
angegeben: der Jeweılıge Dıözesanbıischof (bzw. der einem Dıi6zesanbıschof recht-
ıch gleich gestellte Vorsteher eıner Teilkirche?) oder der Ordinarius  40  %

Darüber hınaus ble1ibt CS jedem Gläubigen allerdings freı gestellt, seıne Beschwer-
de auch dırekt den aps bzw. dıe Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe
Sakramentenordnung als dem zuständıgen rgan der Römischen Kurıe richten .“}
Dıeser Hınweils entspricht Ca  S 1417 GIC demzufolge jeder äubige aufgrund
des päpstliıchen Priımats, näher hın aufgrund der Unıhversalıtät und Unmiuittelbarkeıt
der päpstlıchen Leıtungsgewalt, das ee hat, sıch Jederzeıt und ZWAar Um-
gehung er untergeordneten Instanzen dırekt den Nachfolger Petrı1 DZWw. den
eılıgen wenden, WEn sıch In seınen Rechten beeinträchtigt sieht *4

Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung: »Redemptionits Sacramentum«, Nr. 184
Dem Dıö6zesanbischof rechtliıch ogleich gestellt sınd ach C dl  = 381 @i® In Verbindung mıt x  S 368

CIC der Gebietsprälat, der Gebietsabt, der Apostolısche 1kar, der Apostolısche Admuinıistrator (sofern
eıner auft Dauer errichteten Apostolıschen Admıinıistration vorsteht) SOWIEe der Vorsteher eıner personal de-
termınıerten Teılkırche (Mılıtärordinarius und Personalprälat). Vgl hlerzu Aymans: Kanoniısches Gc
and I 323-—325, 34() und 739

nter Ordınarıus verste. INan ach Call. 134 CIC außer dem Dıözesanbıschof und demjen1igen, der
ihm VOIN Rechts gleich gestellt Ist, dıe General- und 1schofsvıkare SOWIEe dıe höheren Oberen kle-
lkaler Ordensıinstitute päpstlıchen Rechts und kleriıkaler Gesellschaften des apostolıschen Lebens päapst-
lıchen Rechts
41 Zur rage der /uständıgkeıt vgl aps Johannes Paul IL Apostolısche onstıtution »Pastor bonus«
ber dıe Römische Kurıe (28 Junı 1n cta Apostoliıcae Sedis (1988) 841-934., Nr. »Die
Kongregation 1ür den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung] hehandelt das, WdS unbeschadet der
Zuständigkeit der Kongregation für dıie Glaubenslehre dem Apostolischen Stuhl ukommt In Hınsıcht auf
die rechtliche Gestaltung un Förderung der eıiligen Jturg1e, iınsbesondere der Sakramente«: ebd., Nr.

»SZe WAC. aufmerksam darüber, dass dıie liturgischen Ordnungen d heachtet werden Un dass
Missbräuchen vorgebeugt Un dort, solche entdeckt wurden, abgeholfen werde«. Die /uständigkeit der
Kongregatıon für dıe Glaubenslehre Ist gemä ebd., Nr. Z insbesondere ann gegeben, WeNnNn sıch
»schwerwiegendere Straftaten« handelt, »dıe hei der Feıer der Sakramente begangen wurden«. Vgl 1er-

Kongregatıon für dıe Glaubenslehre: Schreıiben ber dıe der Kongregatıon für dıie aubenslehre vorbe-
altenen schweren Straftaten (18 Maı 1n cta Apostolicae 18 03 (2001), 785—788 Vgl uch
Kongregatıion für den Gottesdienst und dıe akramentenordnung: »Redemptionis Sacramentum«, Nrn
IC S und 179

DieseseKorrespondıiert mıt der sogenannten »affectio papalis«, das (l dem ec des Papstes,
ber dıe ıhm VO  _ Rechts vorbehaltenen Angelegenheıten ach freiem Ermessen uch Jede andere
Angelegenheıit sıch ziehen. Vgl hlerzu Gänsweıin, eorg Affectio papalıs, ın Campenhausen, xel
Frhr. VO Hg.) Lex1kon für Kırchen und Staatskırchenrecht, Band Ir Paderborn München 1en
/ürıiıch 2002, 26—37
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ach Möglıchkeıt, das en WENN dem nıchts unmıttelbar entgegensteht, soll eıne
Beschwerde ber lıturgzısche Miıssbräuche jedoch zunächst dem zuständıgen DIiözes-
anbıschof vorgelegt werden. Dieser Hınweils ist sowohl theologıisc WI1Ie pr  1SC.
egründet: Zum eınen sınd dıe 1SCNOTfe ach Cal  S 835 CIC »dıe vorzüglichen
Ausspender der (GeheimnıisSse (Jottes und die Leıter, Förderer und Wächter des DE
SamMlen liturgischen Lebens INn der ihnen anvertrauten Kirche«, ZU anderen wırd
der Heılıge In der ege aum In der Lage se1n, eınen konkreten Fall ohne Anı
hılfenahme Okaler Instanzen In ANSCMECSSCHCI Weılse beurteilen.”®

Was dıe rage der Zuständigkeıt anbelangt, ist analog Z kodıkarıschen Taf-
recht, insbesondere ( d  > 1412 CIC In en ELE das Territorialprinzıp An ZzU-

wenden. Demzufolge 1st grundsätzlıch der Diözesanbıischof (Dzw. derjen1g2e, der ıhm
rechtlich gleich gestellt 1St) oder der Ordinarıus zuständıg, ın dessen Diözese DbZw
Zuständıigkeıitsbereich der Jeweılıge Missbrauch aufgetreten 1S Daraus 1st
schlıeßen, ass jeder äubige nıcht 1Ur das ec hat, sıch ber eiınen In selıner e1-

DIiözese oder Pfarreı aufgetretenen lıturg1schen Miıssbrauch beschweren,
sondern ber jeden lıturg1schen Mıssbrauch, dessen ansıchtig wırd DbZw. VOIN dem

Kenntnis erlangt. Grundlage dessen ist dıe Unıiversalıtät der lıturg1schen Handlun-
SCH, dıe nıemals prıvater Natur SInd, sondern W1e c Ca  5 837 CIC ZU Aus-
druck bringt Handlungen der Kırche selbst.P nNnsofern ist in der Instruktion »Re-
demptionts Sacramentum« zurecht davon dıe Rede, ass »alle entsprechend den
Möglichkeiten« nıcht 11UT das eC sondern dıe »sehr wichtige Aufgabe« 111all

könnte durchaus auch dıe Pfliıcht aben, für dıe Beseıltigung VO  — Missbräu-
chen be1l der Feıler der heıilıgsten Eucharıstie (und analog azu be1l Jeder anderen 11-
turgısche Handlung) orge tragen.“

Abgesehen VOIN der Benennung des Adressaten hat dıe Kongregatıon für den (J0t-
tesdienst und dıe Sakramentenordnung In »Redemptionits Sacramentum« keıne be-
stiımmte Verfahrenswelse für den Beschwerdevorgang vorgesehen. DIies ıst insofern

begrüßen, als damıt dıe Gläubigen ıhreohne ogrößere Hındernisse ormeller
Art geltend machen können und dıe efahr VO  — ormftfehlern weıtgehend e_
schlossen WITd. In der eLe wırd eıne SC  IC Sachverhaltsdarstellung den
SCINECSSCHCN Weg darstellen ıne mündlıche DbZw. fernmündlıche Beschwerde rfüllt
Jjedoch den gleichen WEeC

In jedem Fall soll dıe Beschwerde WI1Ie In der Instruktion nachdrücklich betont
wırd »IM Geist der anhrnheı und der1e geschehen«*  I  9 dasel STe ist TOT-
mulıeren, ass selbst Jeder Anscheın eiıner Schädiıgungsabsıcht gegenüber dem des
lıturgischen Missbrauchs Beschuldıigten VON vornhereın vermıeden wırd. Von er

43 Vgl ebd.,
Zum Terrıtorialprinzıp vgl Aymans, Wınfried Gliederungs- und UOrganısationsprinzıplen, IN 18 Jo-

seph Schmutz, Herı1ıbert Hg.) Handbuch des katholischen Kırchenrechts, Z grundlegend neubearbeıtete
Auflage, Regensburg 1999, 5=326, 322

Vgl Katechiısmus der Katholıiıschen Kırche, Nr. 1125
Kongregation für den Gottesdienst und dıe akramentenordnung: »Redemptionis Sacramentum«, Nr.

183
Ebd., Nr. 184
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ware CGS begrüßben, WEeNNn der Beschwerdeführer den persönlıchen Kontakt
mıt dem Betroffenen sucht, klären, ob CS sıch tatsächlıc eınen Ww1illentlıc
geübten Mıssbrauch oder lediglıch e1in AUusSs Unkenntnis oder Irrtum erwachsenes
Miıssverständnıis handelt uch sollte INan nıcht außer Betracht lassen, ass sıch der
Missbrauch auf dem Weg der persönlıchen Kontaktaufnahme möglıcherweıse schon
1m Vorfeld eıner Ormellen Beschwerde abstellen lässt Ferner ware CS ANSCINCSSCH,
WEn der Beschuldigte uUurc den Beschwerdeführer sofern dieser dadurch keıne
unmıttelbaren Nachteıle befürchten 1L11USS VON der Beschwerde In KenntnIıs geselzt
WIrd. Abgesehen VOIN begründeten Eıinzelfällen können ANONYINC Beschwerden dem
Anspruch VON Wahrheıt und 1e zweıfelsohne nıcht gerecht werden.

Eın Dıiözesanbıschof oder Urdınarıus, be1l dem eıne Beschwerde ber eınen lıtur-
gischen Missbrauch einlangt, wırd diese 1im gleichen (Ge1lst der anrhneı undS

prüfen en Anonyme Beschwerden wırd VO begründeten Eıinzelfall ab-
gesehen 1gnorleren. Ansonsten wırd zunächst eıinmal mıt dem des lıturgı1schen
Missbrauchs Verdächtigten In Kontakt treten und ihn selınerseılts eiıne Darstellung
des Sachverhalts ersuchen.

In jedem Fall hat der Dıiö6zesanbıischof bZw Ordınarıus, WECNN 1Ur VON der Wahr-
schemlıichkeıit elıner Straftat oder eiInes Missbrauchs 1m lıturg1ischen Bereich Kennt-
NISs erlangt, dıe Angelegenheıt selbst oder ÜTre eıne VOIN ıhm beauftragte Person be-
züglıch Tatbestand, Umstände und Zurechenbarkeıiıt untersuchen *® Sollte quft-
grund der iıhm vorlıegenden Informationen der Erkenntnis gelangen, dass CS sıch
iIm konkreten Fall eiınen lıturgıschen Missbrauch handelt, der dıe g _
nNanntfen schweren Straftaten zählen ist, hat dıe In diesem Fall alleın zuständıge
Kongregatıon für dıe Glaubenslehre informieren.  49 Handelt 6S sıch eınen
deren schwerwıegenden Mıssbrauch, der Jjedoch nıcht nier dıe schweren Straftaten
1im Sinn zählen Ist, hat dıe Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe Sıa-
kramentenordnung damıt befassen.

Vgl ( dl  S A CIE: Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe S5akramentenordnung: »Redemptio-
NLS Sacramentum«, Nr. 17

Vgl Kongregatıon für dıe aubenslehre CNreiben ber dıe der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre
vorbehaltenen schweren Straftaten (18 Maı in cta Apostolicae Sedis 073 (2001), 785—788; dem-
zufolge gehören den schweren Straftaten 1im Bereıich der ıturgle: »Straftaten die Heiligkeit des
hochheiligen eucharistischen Opfers und Sakraments, nämlich: Wenn Jemand die eucharistischen Gre-
stalten In sakrilegischer Absicht entwende. der zurückbehält der IC wegwirft; WEnnn jJemand Ahne
Priesterweihe das eucharistische Opfer liturgisch zu feiern versucht; die verbotene Konzelebration der
Eucharistie mıf Amltsträgern kirchlicher Gemeinschaften, die keine apostolische Sukzession ha-
hen und dıe sakramentale Würde der Priesterweihe nıcht anerkennen; die Konsekration einer der hei-
den (Gestalten Ahne dıe andere In sakrilegischer Absicht der uch heider Gestalten außerhalb der Eucha-
ristiefeier. Straftaten die Heıligkeit des Bußsakraments, nämlıch: die Abhsolution des Miıttäters heı
einer Sünde das sechste (rebot des Dekalogs; das Verführen eiInes anderen einer Un
das echste (rebot des ekalogs hei der pendung des Bußsakraments der hei Gelegenheit der Unter
dem Vorwand der Beichte, WENn dies ZUF Sünde mut dem Beıichtvater führt; dıie direkte Verletzung des
Beichtgeheimnisses«. Vgl hlerzu uch Kongregatıon für den Gottesdienst un!| dıie S5Sakramentenordnung:
»Redemptionits Sacramentum«, Nrın \ und 179

Vgl ebd., Nr. 173 »Zu den schwerwiegenden Angelegenheiten |Ssınd| objektiv ımmer Jene rechnen,
die die Gültigkeit und Würde der heiligsten Eucharistie in Gefahr Dringen«; bezüglıch näherer Detaıils vgl
ebd
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In en anderen Fällen oblıegt iıhm selbst dıe Aufgabe, den betreffenden Miss-
brauch, WEn sıch als olcher nachweısen lässt, ach Malgabe des Rechts kor-
rigieren.  1 In jedem Fall ıst gehalten, einem des lıturg1schen Missbrauchs Be-
schuldıgten ausrechend Möglıchkeıit ZUT Rechtfertigung und Verteidigung bıeten,
bevor sıch e1in abschließendes Urteil bıldet oder aßnahmen ergreıft, dıe auf dıe
Beseıtigung des betreffenden Missbrauchs hınzıelen. oliern der betreffende ıturg1-
sche Miıssbrauch dıe Merkmale eiıner Straftat erkennen g1bt, ıst grundsätzlıch g —
mäß den Bestimmungen des kırchliıchen Strafrechts vorzugehen.

Umgekehrt hat der Heılıge u. sofern ıhm eiıne Beschwerde ber eiınen ıturg1-
schen Miıssbrauch unterbreıtet wırd, der nıcht dıe schweren Straftaten der dıe
schwerwıegenden Angelegenheıten 1m Sınn a. den zuständıgen Dıözesan-
bıschof bZw. Ordıiınarıus benachrichtigen und Urc ıhn sofern das damıt eTas-
ste Dıkasterium nıcht eıne andere Vorgehensweılse für angebracht hält den e_
stand, dıie Umstände und dıe Zurechenbarkeıt untersuchen lassen.  52 Sobald JE-
doch der Heılıge dıe Angelegenheıt 1Im Sinn VO  3 Cd\  S 14417 GIE sıch g_

hat, 1st der ursprünglıch zuständıge Diö6zesanbıschof bzw Ordınarıus nıcht
mehr Entscheıidungs-, sondern 11UT mehr Informatıons- und Rechtshilfeinstanz

Grundsätzlıiıch wırd 111a testhalten können, ass das In der Instruktion »Redemp-
fLONLS Sacramentum« normıierte Beschwerdeverfahren für den Fall VOIN lıturg1schen
Missbräuchen ohne /weıfel der Mındestforderung Rechtssicherheıit und Rechts-
schutz Genüge CuLl, aber keineswegs als übertrieben oder als UuUITru Miısstrau-

und Denunzı1atiıon bewertet werden annn Im Gegenteıil: |DITS Kırche hat Jer
wenngleıch formell auf dıe Fe1ler der heilıgsten Eucharıstie beschränkt eın Desıde-
rat erfüllt, das In den kırchliıchen Gesetzbüchern bedauerlicherweise nıcht den der
ıturg1e als Höhepunkt und Quelle des kırchlichen Lebens> ANSCINCSSCHCH Aus-
druck} gefunden hat

chluss

Jemanden denunzıeren bedeutet ıhn persönlichen, niedrigen Beweggründen
anzeigen; als ne2atıyv hinstellen«. Nıchts wen1ıger als dies intendiert der höchste
kırchliche Gesetzgeber, WECNNn den Gläubigen dıe Möglıchkeıt eröffnet, 11-
turgısche Missbräuche auf dem Beschwerdeweg vorzugehen. Wer anderes behaup-
tel, hat OIfTenDar weder dıe geltende Rechtslage och deren theologısche rundlage
In ausreichendem Mal 7A00 0 Kenntnıiıs Diese ermöglıcht E den Gläubigen
auftf gee1gnete, eher behutsame alg übertriebene Weıse, ıhr In Ca  = 214 CIC formuher-
teseauf dıe authentische Feıler des Gottesdienstes geltend machen.

Krıitik 1st höchstens da angebracht, CS dıe rage der Adressaten eiıner sSOI-
chen Beschwerde geht: Voraussetzung afür, ass eiıner begründete Beschwerde

Vgl ebd., Nrn 15 un: 180
Vgl ebd., Nr. 181
Vgl IL Vatıkanısches Konzıl »Sacrosanctum Concilium«, Nr.
Dudenredaktion Hg.) en DIie eutsche echtschreıbung, Z völlıg IICUu bearbeıtete und C1-

weıterte Auflage, Mannheım Leıipzıg Wıen Zürich 2004, 282
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konsequent nachgegangen und Im Fall ıhrer Berechtigung der betreffende Missstand
auch tatsächlıc beseıntigt Wwırd, sınd 1Im lıturgıschenebewanderte und zugle1ıc
couragıerte, tatkräftige, den möglıchen Konflıkt nıcht scheuende 1SCANOTe Man
1LL11LUSS eın Defätist seın befürchten, dass auch dıe Bestimmungen der Instruk-
t1on »Redemptionts Sacramentum« ]1er keıne ultımatıve Abhılfe werden SCNaTiien
können, da dıejen1ıgen, dıe ıhrer Umsetzung und ZUT Überwachung ıhrer Eıinhal-
(ung berufen wären, VOIN Ausnahmen abgesehen gegenwärtig wen12 dıiesbezüglı-
chem Interesse und och wen1ger erforderlıchen Durchsetzungsvermögen e_

kennen geben.””
Ungeachtet dessen ıst CS jedoch uneingeschränkt egrüßen, dass dıe se1ıt den

ahren der nachkonzılıaren Liturgiereform eingerıssene lıturgısche Dıszıplinlosig-
eıt nıcht länger tabuısıert, sondern VO Nachfolger Petr1 In »Ecclesia de Euchart-
SELA<« SOWIEe VOoN der Kongregatıon für den (Gjottesdienst und dıe Sakramentenord-
NUNS In »Redemptionts Sacramentum«  M ndlıch In selner SaNZCH theologıschen und
pastoralen Tragweıte erkannt und thematısıert WITrd. Sehr egrüßen 1st ferner, ass
In dıesem /usammenhang nıcht 11UT dıe lıturg1ıschen Missbräuche als solche beklagt
werden. In en ege beruhen S1e nämlıch, W1e In beıden Dokumenten zurecht her-
VOT gehoben Wwiırd, auf einem ırrmıgen Verständnıis dessen, W dS dıe lıturg1schen Vollzü-
C sakramental bZzw. geistlıch bezeıchnen und bewirken>® SOWIeEe auf einem alschen
Traditionsverständnis>?. Nsofern annn S nıcht genügen, Abhiılfe In der Postulıerung
eiıner bloß außeren Beachtung der lıturgıschen Normen suchen © 1elmenNnr I1USS
In der lıturgischen Katechese und VOT em auch In der Ausbildung künftiger er1-
ker wıeder nachdrücklicher als In den VETSANSCHCNH Jahrzehnten Wert darauf gelegt
werden. ass »dıe Worte und Rıten der Liturgie lreuer, UNC. dıie ahrhunderte
gereifter Ausdruck der Gesinnung Christi«©) SINd.
en en ıllusorıischer, antıjurıdıscher Freiheitsbegriff®“ och alsche Öökumen1-

sche Rücksichtnahme®® dürfen ZU Vorwand für lıturg1sche Wıllkür
werden stellt eiıne solche Haltung doch nıcht 1L1UT eınen Verstol3 dıe legıtıme
Urdnung der kırchlichen Commun10 dar, sondern bedroht zugle1ic auch dıe Authen-
1zıtät des kırc  1ıchen Heılswirkens. em dıe Kırche aliur orge tragt, ass dıe
Gläubigen iıhr In Cd  S 21A4 CI verbrieftes SC auf dıe authentische Feıler des Got-
tesdienstes geltend machen können, rfüllt S1e nıchts wen1ger als ıhre ureigene Auf-
gabe: den Gläubigen ihres e1ls wıllen /ugang den ıhr an  en Heıilsmit-
teln In ihrer authentischen und legıtımen Form ermöglıchen.

Vgl hlerzu dıe erhellenden usführungen VO  — Koch, Kurt: Wer darf dem Bıschof schreıben”, ıIn heo-
logisches (2004), 22528

Vgl aps Johannes Paul IL »E cclesia de Eucharistia«, Nr.
Vgl Kongregatıon für den ottesdienst und dıe Sakramentenordnung: »Redemptionits Sacramentum«,

Nr.
Vgl ebd.., Nrn MLn und
Vgl eı  Q, Nrn und Jal
Vgl eba Nr.
Ebd
Vgl ebd., Nr.

63 Vgl ebd., Nr.


